


Kraftpaket: Ein starker Bulle sorgt für den regelmäßigen 
Nachwuchs. Der Zuchterfolg wird durch das zahlen-
mäßige Anwachsen der Herde bestätigt. 
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Die jungen Wilden: Nicht umsonst haben die  
Konik-Ponys die Gene eines Wildpferdes.  
Auf der Urzeitweide können sie ungehindert  
ihrem Drang nach Spiel und Neugier nachgehen. 
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Kinderstube: Die Jungtiere gesellen sich gerne  
zusammen und fühlen sich auch abseits ihrer  
Mütter sichtlich wohl.
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Stolz in schwarz: Die Ähnlichkeit mit dem  
Auerochsen – Stammvater aller Hausrindrassen und 
seit langem ausgestorben – ist unverkennbar: Kräftige 
Hörner, mächtiger Schädel, muskulöse Statur. 
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Farbwechsel: Wie bei anderen annähernd wildfarbenen 
Rinderrassen werden die Tauruskälber braun geboren 
und bekommen erst nach ein paar Monaten ihre  
typische Fellfarbe.
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Pflege mit Pferd: Konikpferde verfügen über ein  
ausgeprägtes Sozialverhalten. Zu den arttypischen  
Verhaltensweisen gehört u. a. die gegenseitige  
Fellpflege.
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Kraft tanken: Die nährstoffreiche Milch der Kühe  
sorgt dafür, dass die Tauruskälber sehr schnell an 
Gewicht zunehmen.
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Horn voraus: Die nach vorne geschwungenen  
Hörner sind charakteristisch für die Taurusrinder  
und flößen gehörigen Respekt ein.
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Schneeflöckchen, Fellröckchen: Taurusrinder sind  
robuste Tiere, denen kühle Temperaturen nichts  
anhaben können. Kälber werden selbst bei Minus-
graden geboren und erfolgreich aufgezogen. 
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Frauenpower: Bei der Bewegung innerhalb  
der Reviere wird die Herde meist von der älteren  
Leitstute angeführt. 

©
 F

ot
o:

 S
te

ff
en

 F
u

ch
s,

 H
ei

d
el

b
er

g
C

em
en

t


